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Vorwort 

Wiedereinmal hat d~ BundesmiIiiste­
rium in den Ferien seine Hausaufgaben 
grÜndlich gemacht. Auf Grund des zwi­
schen den Regierungsparteien abge- '. 
scblossenen KoalitioospapieI"eS sollen 

UNI Zukunft 
. . 

Beitragserhöhung für Selbstversiche­
rer von derzeit ÖS 120.: auf in Zukunft 
mindestens ÖS 450.- vorgesehen. 

Modem ~t auch die Bezeichnung Sub-

nun naeb Wunsch von Minister Busek . jektförderung ( Ministerialrat 
innerhalb von sechs Monaten die Uilf- . Dr.Scbuster): Wie schaffe ieb. es, dem 
versitäten auf einen dem 20.Jabrbun- Subjekt Studentin/Student mit mög-

t _ )dert entsprechenden Stand . gebracht li<;hstho~m verwaltungstecbniscbem 
werden. ' Die Vorgangsweisen splitten Aufwand eine soziale Essensförderung 
sieb in 2 Bereiche: in der Höhe von ÖS 3.- zukommen zu 

l~n. 

Zum Einen das UOG (Universitäts Or- . 
ganisatioos Gesetz) und zum Aode~ 
den sozialen Bereich. 

Die UNI's sollen, wenn es nach Buseks 
Willen .geht in Zukunft wie ein Unter­
nehmen funktionieren und von Mana­

gern (Präsidenten) geleitet werden. 
Die Fakultäten werden aufgelöst und 

Ein weiteres Anliegen ist unserem Mi­
nister die Umwandlung der Familien­
beihilfe als Soziale Beihilfe in eine 
Studienbeihilfe mit begrenztem Bezie­
herkreis. Als Ablenkungsmanöver wird 
zusätzlich 'mit der Einführung von Stu­
dieneingangsprufungen (Knock Out) 
in verschiedenen Varianten gedroht. 

Fortschritt 
statt" dessen kommt die Trennung von e ForsChung un~ Lehre sodaß die. Geld­
ströme der Wirtschaft endlich freier . . 
fließen können. Ke~ichen des neu-
en UOG Entwurfes ist der Spruch: 
Herta (Firnberg) hat's gegeben; Busek 
hat's ~enommen! gemeint sind damit 
die Freiheit der Lehre, die Mitbestim­
mungsrechte usw. 

Wesentlich innovativer ist Buseks 
Team im Sozialbereieb: SChlagwort ist 
die soziale Absieberung der Studieren­
den. In den Sommerferien wurden wie­
dereinmal Ideen wie die ASVG 
Novel\e (Allgemeines Sozialversiche-

Nähere Details zu den geplanten Rege­
lungen findet ihr in diesem tu Info. 

Die reformatorische Dampfwalze rollt 
also mit rasender Geschwindigkeit auf 
uns zu. Nun kommt es darauf an, nicht 
überrollt zu werden und zu sagen Stu­
dierende sind niebt, wie ' oft argumen­
tiert wird, Sozialschmarotzer . Trotz 
alledem wünsche ich euch noch ein er­
folgreic~ Studienjahr und hoffe ' für 
mieb selbst, vielleicht ab und zu eine 
Prüfung zu machen und nicht nur geg~n 
schwachsinnige, sogenannte Reformen 
anzukämpfen. 

rungs Gesetz) _geboren. In dieser ist die . euer Christian Gummerer 

oder Rückschritt 

Man.che Professoren an unse­
rer Universität werden bereit~ 

frohlocken. Endlich soll es auch 
in ' Österreich einen' Numerus 
Clausus geben. In der Sommer~· 
pause des Parlaments haben ei- '. 
nige fle iß ige Beam te 
Überstunden gemacht. Ihren 
Ergebnissen ist dieses TU-Info 
gewidmet. Studieneingang­
sprüfung, leistungsbezogene 
Familienbeihilfe, erheblich hö­
here Versicherungsbeiträge. 
Diese und weitere, wahrschein-' 
lieh noch zu erwartende Refor­
men an unseren Universitäten, 
sind aber zum Scheitern verur­
teilt.' Sie scheitern alle an · dem 
(Irr)Glauben, Fähigkeiten 
durch Abprüfen von rein theo­
retischem Wissen fes~tellen zu 
können. 
Das Einzige jedoch, das durch 
unser Prüfungssystem kontrol­
lierbar ist, ist die Fähigkeit in 2, 
3, oder 6 Wochen eine Vorle­
sungsmitschrift, ein Skriptum 
oder auch ein Telefonbuch aus­
wendig lernen zu kÖnnen. 

Jürgen lIamader 
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